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Freitag, am 29. Auguſt 1828. 
u EEE TEE RETTET N N . *² . — 
a 
der Teutſchen. 
Jh kenn! ein wunderſchoͤnes Land, 
Das vor den Laͤndern allen 
Mir ſtets bis an des Grabes Rand, 
Am Beſten wird gefallen. 
Ich tauſch' es nicht um Kron und Golb, 
Ich tauſch' es nicht um Minneſold. 


Da dringt die Eiche ſtolz hervor 
Aus dunklem Schooß der Erde, 
Da waͤchſt der Jüngling kuͤhn empor 
Am väterliben Heerde. 
Er iſt der Eiche Schönes Sin, 
Wie fie, mit Urkraft ſtolz erfüut, 
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Da 
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n IB 
Da Se Recht und Slttlichkeit, 


; 18 wird der Trug zu Schanden; 


Hler gilt ein Wort mehr, als ein Eid 
In hundert andern Landen 

Hler fuloft eln lun'ger Druck der Hand 
Der treuſten Freundſchaft heil ges Band. 


In keinem andern Lande bluͤht 


So rein der Liebe Blume. 


Hier gleicht der Liebenden Gemüth 


Der Gottheit Helligthume. 
Verbannt iſt eitle Sinnenluſt 
Hier aus det Jugend Feiner . 


Hier regt in angeborner Kraft 
Der Geiſt die freien Schwingen, I Z 
Er ſucht in Kunſt und Bifenfpaft en 
Das Hoͤchſte zu erringen. ; 
Für alles Gut und Schöne gt 
Hier heiß des Juͤnglings fromm Gemüth. 


Keuuſt du das Länd der Selſentrat, 
Das Land der wahren Llebe, 
Das band der Kunſt und Wlſenſchaſt, 
Das Land ſo heil ger Triebe? 
Es iſt das hehke teutſche and, 
Als Land der Treue rings bekannt“ 
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Das iſt das wasberſchbee Land. 
5 J pm ward ich geboren — ii 
Dias ich bis an des Grabes Nan Ai 9910 985 

Vor allen mir erkoren, „„ bpind N. n 
Dias ich nicht tauſch' um Geld und Golb, 


Das ich nicht tauſch um Minneſeld. eee 
0 nee nur 
urd könnt ich Seatrade Krone Krone ſchler 

2 Wi heute noch erwerben d Sun 5500 

S wände „ll verſchnͤht on mit er n 

Soll ich als Franke erben cl, 4 a 

Enn Feutſcher unter Deutſchen felge, ab ser 

Ou wah, als Srankreihe Harden fan, 
1 99 

** Deum, jeder edle ale. man, er 
Mir e lieben kann und ſingen, bin 4 Jo 4) 

Er ſtoße laut den Becher aß 

Und laß ihn maͤchtig klingen? ii RE 3 

Es ſchalle fern, es ſchalle ie f 

ODioch lebe, boch Saane: er 
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Ein lächenegöngeuh der Oroßen Eoftet bein uns 
viel. 
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viel. Ein Scheiterhaufen der vornehmen alten 
Roͤmer kostet auch viel. Aber eine Frage bleibt 
es doch, ob in beiden Faͤllen die Koſten ſo groß 
waren und find, wie wenn ein Scheiterhaufen des 
todten Königs. von Siam und Cochinching ges 
bout mird 1824 ſtarb der König daſelbſt. Neun 
Monate onen: u „ um einen Schelter⸗ 
haufen aufzuführen, und als er fertig war, nahm 
er einen halben Morgen Landes ein. Er beſtand 
aber auch aus einem hohen, oben offenen Dome 
von wohl AHöbe, auf e e 
zernen en, und, c den Om telpunct des 
wunderlich geſtalreken Daches an ſtieg ein Thurm 
von fünf oder ſechs Stockwerken hoch empor, dle 
wohluwieder zuſammen an 300 Ellen halten moch⸗ 
ten. Alles war grün und gelb angeftrichen und 
hier und da lechner und ſilbernen Blaͤttern 
belegt, die ſich von fern koͤſtlich ausnahmen, Im 
Innern des Doms ſtand ein kleiner 1 ge⸗ 
nau, nur in klelverm Maß aber gie em groͤ⸗ 
fern gebaut, und in der Mitte war eine Erhöͤ⸗ 
bung, worauf der Leſchnam kam. Rings um das 
Gebäude lief eine Reihe Wohnungen für die Prieo 
ſter, die aus allen Orten herbeiſtroͤmten, der Cere⸗ 
monie belzuwohnen. Am 23ſten April 1825 erſt 
kam der ei Wen nun fertig gebauten 
Dom. 700 Krieger in roth und blauer Kleidung 
mit langen Bambusſlaͤben, 6045 7 Maͤnner mit 
Fahnen von Tuch und Seide, in dreieckiger Ge⸗ 
ftalt, worauf Drachen, Schlangen und andere Uns 
gebeuer geſtickt waren, \eröffnesen Don;Bug. Din. 
ers 
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ae war. Man hatte das 
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Ludwig XVIII. und Suwarow. 


u Unfange des Jahres 1799 befand ſch der 
1 e König von, Frankeech Subwig Kk 
zu Mietau, wo ihm Kaifer Paul von Rußland 
einen Zufluchtsort gestattet hatte. Während die⸗ 
ſer Zeit marſchirte das Corps des Feldmarſchalls 
Suwarow durch Mietau; er ſelbſt war einer der 
letzten bei dieſem Ducchmarſch. In Mietau aus 
gekommen, verlangte er eine Audienz bei Ludwig, 
kn damaligen Praͤtendenten, welche ſogleich be» 
will e Der Feldmarſchall erſchien in groͤß⸗ 
ter Staatsuniform , geſchmuͤckt mit allen -feinen 

Orden, vor dem, von feinem Kaifer anerkannten, 
N Bude ‚Sranfreib _ Diefer ging ihm einige 

Schritte auf feinem Zimmer entgegen. Suwarow 

ieß ſich auf ein Kule nieder, Füßte einen von den 
Rockſchoͤßen des Koͤnigs und blieb, ungeachtet als 

ler Bemühungen deſſelben, welcher ihn umarmte 
‚und, aufheben wollte, lange Zelt, den Kopf bald 
zwiſchen des Koͤnigs Beinen, liegen, Als er ends 
lich aufgeſtanden, ſtellte ihm der König den Her⸗ 
zog von Aagouleme vor, welchem der Marſchall, 
nach e Verbeugung, ebenfalls den Rock⸗ 
85 küßte. 


küßte. Der König bezeigte ihm feinen 
merz, ihm nicht folgen, ſeine Gefahren theilen, 
und Zeuge feiner Thaten fein zu koͤnnen. 


Suwarow antwortete: „Laſſen Sie, Sire, mich 
ſie nur aus Italien jagen; man wird nicht viel 
Zeit und Pulver dazu brauchen. Ich bitte Ew. 
. 22 Majeſtaͤt 


2 


Majeſtaͤt, mir zu erlauben, Sie im naͤchſten Jahre 
in Deutſchland beſuchen zu duͤrfen.“ Der Mar⸗ 
ſchall verweilte nur eine Stunde beim Könige. 
Als er in den Saal der Garde du Corps trat, 
ſagte er dieſer vieles Schmeichelhaſte über. ihre 
Ergebenheit gegen den König, und da er auf elne 
Entwürfe und Hoffnungen kam, ſchloß er mit den 
Worten: „Den treuen Dienern des Koͤnigs Ehre 
und Schutz, den Jacobinern keine Schonung.“ 
An der Treppe angelangt, uͤberreichte ihm der 
Abbe de Treſſan eines feiner Weeke. Suwarow 
nahm es mit hoͤchſtem Wohlgefallen auf, legte 
das Buch an ſein Herz, kuͤßte es und gab es 
einem ſeiner Adjutanten. Alle Franzoſen von des 
Koͤnigs Suite verließen den Feldmarſchall nicht 
eher, als bis er in den Wagen ſtieg. Viele ſo⸗ 
gar folgten. ihm bis in fein Hotel. Hier entklei⸗ 
dete ſich der Marfchall, und ging in ein Cabinet, 
wo er, ganz nackt, ſich mit 1 Waſſer ‚übers 
gießen ließ, worauf er einen Pels umnahm und 
in die allgemeine Wirthsſtube ging. Man brachte 
ihm auf elnem großen runden Tiſch eine Schuͤſſel 
mit Hirſe und Heringen, wovon er und ſeine Ad⸗ 
jutanten aßen. Darauf ward Punſch gegeben. 
Gleich nach der Mahlzeit, welche keine Biere, 
ſtunde dauerte, beftieg er allein einen Kibitfen, 
ſchlitten, neben ſich einen kleinen Koffer; ſeine Ad⸗ 
jutanten folgten, ſowie fein ganzes Gefolge unmit« 
telbar ſogleich in aͤhnlichen Schilden. e 
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Der 
Abenteurer Noah. 


Marhadl Manaſſe Noah iſt ein aus Meu - Dork 
gebuͤrtiger Jude. Er ward im Jahre 1812 oder 
13 von den Amerikaniſchen Staaten als Geſchaͤſts. 
a: nach Algier geſchickt, aber bald wieder zu⸗ 
rücberufen, weil er ſich dort nicht nach Wunſche 
benommen hatte Nach feiner Zuruͤckkunft ließ er 
ſich in Neu, Pork nieder, und gab plöglich eine 

olitifche Zeitung heraus, zugleich beſchaͤftigte er 
ch mit Theaterkritik und verfaßte einige Schaue 
ſpiele. Er iſt ein Mann von vielen literariſchen 
Kenntniſſen, ſchreibt einen fließenden Styl, hat 
viel Witz, liebt ein luſtiges Leben und iſt dabei 
ein gutherziger, freigebiger Bonvivant. Als poll⸗ 
tiſcher Schriftſteller war er ſo thaͤtig geweſen, daß 
er zur Belohnung 1820 zum Sherif der Stadt 
Neu, Pork gemacht wurde, ein wichtiger und ein. 
‚täglicher Poſten. Vor einigen Jahren bat er 
die Regierung von Neu Pork ihm eine große In⸗ 
4 zu ſchenken, die im Niagarafluſſe liegt, wenige 
ellen von dem beruͤhmten Waſſerfalle, weil er 
dore eine Anſtedlung europäiſcher Juden gründen 
wollte. Das Geſuch ward nicht gewaͤhrt; aber 
im Jahre 1824 wurde die Inſel vom Staate 
verkauft, und Roah und feine Freunde brachten 
einen bedeutenden Landſtrich derſelben im Norden 
mit der Angabe an ſich, einen Judenſtaat grüns 
den zu wollen. Der eigentliche Beweggrund, den 
Noah hatte, iſt nicht gradezu bekannt; nach dem, 
was 
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was man von ihm weiß, ſcheint er aber den Wunſch 
gehabt zu haben, Auſſehen dadurch zu erregen, 
und, wenn viele Juden ſeinem Antrage folgten, 
Einkommen und Ehre dabei zu ernten. a ms 
ein 
rte er 


mer 1825 ſchritt er dazu, den Gru 5 
neuen Judenſtadt zu legen; dieſes fu 0 
eine pomphafte und phantaſtiſche Welle aus, k 
der feine Eitelkeit offenbar wurde. Er erklaͤr 
ſich zum erſten Richter und Hohenprieſter des 
rikaniſchen Iſrgels, erſchien in der Kleidung 
juͤdiſchen Hohenprieſters, hielt eine lange Rede, 
welcher er über die frühere Geſchichte der Ju 
und ihren gegenwärtigen Zuſtand ſprach, und 
ſchloß mit der feierlichen Einladung an alle Juden 
der Erde, nach der neugegründeten Stadt zu 
de und ſo Iſrael in der neuen Welt wieder 

erzuſtellen. Er forderte alle Juden in Amerika 
und Europa auf, zu dieſem erhabenen Zwecke 
Geldbeitraͤge zu lieſern, und ernannte den Rabbi 
von Paris und einige andre zu Einfammlern die⸗ 
fer Steuern. Der Parifer Rabbi erklärte oͤffent⸗ 
lich, daß er mit der ganzen Angelegenheit nichts 
N thun haben wolle. Aus Europa kamen weder 
Beitraͤge noch Juden, und Herr Noah legte, als 
er feine Pläne vereitelt ſah, das hoheprieſterliche 
Gewand ab, und wurde wieder — Zeltungsſchreſber, 
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Gehorſam 


DG eh o r ſa m gebn 
we der Inquiſition in Spanien. 


5 en 10 Fan 
x Ein Reger lave des Schatzmeiſters vom In. 
gulſitionsgericht zu Cordova — erzählt Lantler, 
jatte, ſich des lachte in ein fremdes Haus ge⸗ 
lichen, * eine Sklavinn, die er heftig liebte, 
10 1 85 Auf den Laͤrm war die Frau vom 
Hauſe herbeigeeilt und von dem Neger ermordet 
n. Der Schuldige wurde ergriffen, dem 
Gerichte überliefert und zum Tode verurtheilt. 
ae Strafe vollzogen werden ſollte, reclamirte 
das geiſtliche Gericht den Mörder als fein Eigen 
bum. Die weltliche Behörde erwiederte, das Ans 
a au, daß der Megee gegen das buͤr⸗ 
gerliche Geſetz verbrochen habe, und danach ge⸗ 
richtet worden ſei Die Ingquiſition drohte mit 
ihrem Blitze, und das erſchrockene Gericht willigte 
in die Auslieferung des Schuldigen. Entruͤſtet 
über dieſen Mißbrauch der Gewalt, beſchwerte ſich 
der hohe Rath darüber: unmittelbar bei dem Kö. 
nige, welcher mittelt agg an den Groß, 
. die augenblickliche Wlederauslieferung 
des Verurtheilten befahl. Zwei Mal wurde diefer 
Beſehl erſolglos 5 Als auf den dritten 
Erlaß das Inqulſftionstribunal zu Cordoda nicht 
mehr ausweichen konnte, entzog es ſich der Verle⸗ 
genheit, gehorchen zu muͤſſen, dadurch, daß es den 
Mörder entſpringen ließ und deſſen Flucht befoͤrderte. 
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ahnenjunker zu dem preußiſchen Huſarenregiment 
Schimmelpfennig; da er aber bald in Mißver⸗ 
ſtandniß mit den Offizieren gerleth, ſo wurde er 
„bei dem ſchoͤnen Dragonerregiment der Königinn 
Untergebracht. % ir a u 


Im Jahre 1808 zog er mit feinem Regimente 
zur Schlacht bei Jena aus, verlor ſein Gepaͤck, 
und kam mit den Trümmern des geſchlagenen 
Heeres und einer ſchweren Kopfwunde in Mag ⸗ 
deburg an. Am 22ften October erſchien Marſchall 
Ney mlt einem Heere von 12,000 Mann vor der 
Stadt und forderte fie auf. Der feige General 
von Kleift, faſt noch einmal fo ſtark als die Bes 
lagerer, und mit furchtbaren Befeſtigungswerken 
umgeben, ließ ſich ſchon in den naͤchſten Wochen 
in Unterhandlungen ein, und übergab am riten 
Nopbr. die Stadt mit 800 Kanonen und einer 
Beſatzung von 12,8 30 Mann. Schill aber, um 
nich Gelungener zu werden, war Tags zuvor mit 
feinem verbundenen Kopfe zum Elbethor hinaus 

D £ geritten 
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geritten, und hatte, unter mancherlel ſeltſamen Ver⸗ 
kleidungen „die Feſtung Kolberg erreicht. 


Mit Vergnügen nahm ihn hler der brave Com. 
mandant $ucadou, den uns Nettelbeck in feiner 
merkwürdigen debensbeſchreibung ſchlldert, in den 
activen Dienft der Feftung auf, und je mehr und 
näher er den jungen, kräftigen Mann kennen lern⸗ 
te, deſto weniger hatte er es zu bereuen. Von 
nan an fing Schill feine Streifzüge als Parchel⸗ 
zaͤnger an, Kühnhelt, Verwegenheit, Tolldreiſtig⸗ 
‚feit mar ihm angeboren; es gefellten ſich noch 
‚einige Freiwillige feiner Art zu ihm, und a 
wurde er bald der Schrecken der Franzoſen, das 
Orakel der Stadt und der Umgegend, denn nur 
durch ihn konnte man ſichere Nachrichten von der 
Stellung des Feindes erhalten. 53 


Kolberg zog jezt die Aufmerkſamkeit der Frau⸗ 
zoſen auf ſich. Es wurde ein Parlamentalr ab. 
geſchickt, die Feſtung aufzufordern, aber von Lu. 
cadou abgewiesen, Schill erhiele Ordre, ihn zu 
den Vorpoſten n e Es geſchah, an⸗ 
art aber nach der Feſtüug umzukehren, durch» 
ſtreifte er die feindliche Linie, big vor Damm, 
Stettin und Stargard. Hier wurde er bemerkt, 
ein zahlreicher gegen ihn ausgeſchickter Hauſen 
bob ihn auf und fhleppte ihn gefangen nach Stets 
tin. Nun ſchlen er verloren; allein er half ſich 
gluͤcklich „ . batte nur den Parlamentalr 


begleitet und ſich auf dem Ruͤckwege verirrt. an 
ul Da DER } 0 


ließ ihn los, und wohlbehalten kam er nach Kol. 
berg zuriick, um — immer kähner feine BR 
zuͤge fortzuſetzen. Mit zehn Dragonern überf el er 
eine Abtheilung Franzoſen von zehn Chepauxlegers 
and 3e, Sugängern in (hren Nadiguartitt, und 
brachte die Fußgänger gefangen nach Kolberg. 
Zur Belohnung dieſer That, erhielt er vom Kö: 
nig den Verdienſtorden. Bald darauf ſchlügen 
fi 200 zwei andere Ba Maͤnner, die Leute. 
nants Petersdorf und Blankenburg zu ihm. Mie 
cht Mann von der Beſatzung, überſiel er den 
Bei in rag und machte einen Offfcler 
und 23 Mann zu Gefangenen. Die Grundla 

zu einem Freicorps war nun ſchon 97 8 in 

vom König erhielt er in den gnaͤdigſten Au us 


FR Erlaubniß, es vollends auszubilden. Nun 
b en Leute in Menge zu; allein es fehlte 
Waffen und Uniformen. Es war eine Mus 
ſterkarte aus der ganzen preußifchen Armee; in. 
eſſen wurde mit dieſem bunten Schwarn 15 
glücklicher Ueberfall nach dem andern ausgefüht 
und nach und nach wurden ſie auch Alle, mei 
auf Koſten der Bee — aniformirt, und hatten 
Bir und Ruͤſtung. Oft wagte Schilt mit feis 
nen leuten Streifzüge fünf bis ſechs Tagemärſche 
weit pon Kolberg,, und bildete allmählich, eine ven 
gelmaͤßige Neiterel,  - _ a ee 


"Einer ſelner Alüsküichften Züge wor ble Gefans 
‚gennahme des Marſchalls Victor, Herzogs von 
Belluno, der uber Berlin, incognito, zum franzs⸗ 

} en 
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ſiſhen Heere relſte, Schill erfuhr es, und uberßel 


ihn mit feinen Reitern in einem, abgelegenen 
Wirthshauſe. Eine Menge Fouragewagen und 
feindliche Helder, die er wegnahm, machten ihm 
weniger Freude. Vom König wurde er zum Ritt⸗ 
meiſter und bald darauf zum Major ernannt, und 
fo fuhr er fort mit feiner Reiterei die ganze Ges 
gend um Kolberg zu beſuchen, bis endlich der Til 
fer Friede feinen Streifereien ein Ende machte. 
Der König erflärte hierauf das Schillſche Frei. 
corps für ein ſtehendes Huſaren⸗Regiment, und 
geſtattete dem Anführer, mlt feinen a 
uerſt in Berlin einzuziehen, wo er unter dem. laws 
ten Jubel des Volks empfangen wurde. 


Mid 
87 2 i es 
Hier blleb nun Schill, uͤbte feine Leute tägli 
in den Waffen, 15 ob ſie gegen den Feind 5 
den und ließ ſie lange und beſdwerlche Zuͤge 1 
ternehmen. — Indeſſen hatten ſich 249205 9 \ 
trlotiſche Vereine zur Befreiung Teutſchlauds vom 
kranzöſſchen Joche, gebildet, Man wollte durch 
ein allgemeines Aufgebot die nordiſchen Fürſten 
zwingen, von der Verbindung mit Napoleon ab» 
zulaſſen. Ein neuer Krieg brach jetzt mit Frank, 
reich und Oeſtreich aus. Nun ſchien die günftige 
Zeit zur Ausführung des großen Plans. Schill 
gab das Signal. Ohne Jemanden etwas von ſei⸗ 
nen Abſichten zu entdecken, brach er am 2often 
April 1809 mit ſeinen Huſaren und Jaͤgern von 
5 . und nahm ſeinen Weg nach Potsdam 
und Wittenberg. Hier machte er Halt, 5 na 
eckte 
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deckte ihnen in kürzen kräftigem Worten feine Abs 
ſicht: jenſeits der Elbe das Panier ear en 
aufzupflanzen. Jauchzend gab das Corps feinen 
Beifall zu erkennen und unaufpalrfam ging es Weir 
ter. Der preußiſchen Regierung fehlen aber dleſer 
Schritt hoͤchſt unzeitig, fie drohte fogar dem Ma⸗ 
ie mit einem Ktiegsgerichte. Schill lleß ſich nicht 
Ya „ſondern ging bei Wittenberg über 
Elbe. Er hoffte, die Teutſchen würden ſogle 
zu ihm übergehen, und lud fie durch Signale da 
eln; aber noch hatten fie nicht Muth genug. Schill 
wußte ſich des mecklenburgiſchen feſten Schle 

Doͤmitz zu bemaͤchtigen; aber eine Diviſton 
ländifcher Truppen rückte gegen ihn an, eine an⸗ 
dere kam uͤber Stendal. Schill verließ das Schloß 
Per zog gegen Eu fund, wo er am asſten Mai 

und ſich den Eingang erzwang. 

be 2 n ua lenden ER 5 
ald erwartet, noch waten die Brücken ni 
getragen. Er frühſtuͤckte eben, als die erſten Ka⸗ 
nonenſchüſſe fielen, er fprengte, nach ken Wall; 
aber fon drang der Feind in der Stadt, eln 
wuͤthendes Gefecht begann. Schill eilte aufs 
Rathhaus, als er zuruck kam, flohen bereits feine 
deute. Unerkannt gab er ſich einem daͤniſchen Of. 
ſizler gefangen. (?) Zweimal verſuchte er zu entflie⸗ 
ben, beim dritten Male fiel er von den Kugeln 
des Feindes durchbohrt. 
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„ Anekdoten. 


Ein Schauſpleler zu Paris, der einem Kaffetler 
eine beträchtliche Schuld zu bezahlen. hatte, machte 
19 5 en folgenden, drolligen Vorſchlag. 


Sie wolf ö ſagte er, „daß oft Bekannte mit 
ee! Ihnen ac ‚und mich mit einem Glaͤs. 
Er 15 halten. Ich werde alſo für die Folge 
rſchwaſſer Ki neh und Sle geben mir ſtatt defr 

— klares Waſſer. So wollen wir abrechnen. 
ech nahm es an, und in drei Wochen 
EM n ‚soo e e 
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Redakteur Dr. Ulfert, 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 


48. 
Freltag, am 29. Auguſt 1828. 


Bitte an das Publikum. 
Wir And durch dle im g iten Stuck der Amtsblaͤtter 
pro 1822 enthaltene Verfügung der Hochloͤbl. Königl. 
Reglerung zu Breslau vom ıgten Juli 1822 aufgefors 
dert worden; die Einſammlung der von den hohen Koͤ⸗ 
niglichen Minlſterten für die in Breslau errichtete Er» 
iehungs⸗Anſtalt der in Schleſten taubſtumm Gebornen 
ewilligten Haus⸗Collecte allhler zu veranlaſſen. Dem⸗ 
ufolge haben wir den Buͤrger Tragmann zur Eins 
ammlung derſelben beauftragt, und wir erſuchen dem⸗ 
nach das verehrte Publikum, insbeſondere aber die 
bemittelten und wohlhabenden Einwohner hieſiger Stadt, 
zu gedachtem Zwecke einen milden Beitrag nach Maaß⸗ 
gabe der Kraͤfte eines Jeden in die vom Tragmann zu 
producirende verſchloſſene Buͤchſe gern zu opfern; 
wolle Pi 22 Sehe fen — 8 lohnen 
wird, fein ein zur rderung einer n 
Anſtalt beigetragen zu haben. 8 üglichen 
Brieg, den 22. Auguſt 1828. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. N 

Die auf die Mitglieder der Buͤrgerſchaft repartirten 
Servls⸗Beltraͤge muͤſſen zu Anfange eines jeden Mo⸗ 
nats pünftlid an den Servisbilleteur Steigenhoͤfer ges 
gen Empfang der Qulttung des Servisamts bezahlt 
werden. Dieſe Anordnung ſcheint aber, obwohl wir 
dieſelbe ſchon mehreremale öffentlich bekannt gemacht 
baden, bei einem großen Theile der Zahlungspfllchtl⸗ 
ns a ee 

en zu ſeyn, daß der Serbe m 

Ablauf des Monats ee 8 > 
r 
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Wir bringen daher hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, daß die oben gedachte Verfaſſung vor wie nach 
beſteht und aufrecht erhalten werden muß, weil fonft 
der, der Stadt hoͤhern Orts auferlegte Serolsbeitrag 
nicht zur gehörigen Zeit an dle Königliche Caſſe einge⸗ 
zahlt werden kann; daß wir daher diejenigen, welche 


nicht ſofort auf die erſte Vorlegung der Servisqulttung 
Zahlung lelſten, ohne weitere Anmeldung mit Erecus 
iton belegen, und diejenigen, welche es ſich zur Gewohn⸗ 
helt gemacht haben, den Servis jedesmal Reſt zu bleis 
ben, mit doppelten Executlonsgebuͤhren belaſten werden. 
Brieg, den 22ten Auguſt 1828. : 

3 Der Magiſtrat- 

wo Bekanntmachung. 5 

Wir belngen hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, 
daß in termind den aten September c. Vormittags 
11 Uhr in der Kaͤmmereiſtube vor dem Herrn Kaͤmme⸗ 
rer Muͤtzel die Anfuhre von 974 Klafter Leib? und 
6941 Klafter Stockholz aus dem Leubuſcher Stabt⸗ 
walde in den hiefigen Ziegelei⸗Holzhof an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden fol, Wr. 

Brieg, den 15, Auguſt 1828. i 

a Der Magiſtrat. > 

” Befannt machung. 

Wir bringen auf e des Magiftrats zu Fal⸗ 
tenberg hierdurch zur Öffentlichen Kenntnlß, daß der 
dafelbſt nach Inhalt des Kalenders auf den 1ten Sept. 
c. a. anberaumt geweſene Krahm⸗ und Viehmarkt am 
Eilften September abgehalten werden wird, 

Brieg, den 26. Auguſt 1328, 

7 Der Magtſtrat. 


ar e de 
Ungluͤcksfaͤlle, welche durch den Genuß elnhelmiſcher 
Giftpflanzen und deren Saamen von Kindern, oft n 
gehoͤrt werden, beranlaſſen uns, das Publikum auf = 
/ en 


% 


ſen Gegenſtand neuerdings aufmerkſam zu machen, und 
die Vertlgung und Ausrottung diefer, meiſt an Zäunen 
und andern wuͤſten Orten wachſenden Giftpflanzen, 
angelegentlichſt anſuempfehlen. 5 n 

Gleichermaaßen muͤſſen wir bei der Zubereltung der 
Pilze 2 Genuß, dle groͤßte Sorgfalt anrathen, da 
erſt kurzlich vier Perſonen durch den Genuß giftiger 
Pilze aus Unkunde in einem Dorfe Neumarktſchen 
Kreifes ihr Leben eingebüßt haben. 3 
Brieg, den 16. Auguſt 1829. 2 

Aufforderung. ty? 

Bel einer nächtlichen Polizei: Potroullle ward von 
einem verfolgt werdenden verdaͤchtigen Menſchen ein 
Sack mit Kartoffeln in der Naͤhe der hieſigen Stadt 
zuruͤckgelaſſen. Der Eigenthuͤmer dieſer wahrſcheinlich 
entwendeten Kartoffeln wird hierdurch aufgefordert: 
hiran binnen drei Wochen fein Eigenthumsrecht nach⸗ 
zumweiſen, weil nach Ablauf dieſer Friſt anderweſtige 
geſetzliche Verfuͤgung eintreten wird. 
Brieg, den 25. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 
e Proclams. 257 

Nachdem in Folge der Concurs⸗Eroͤffnung uͤber das 
Vermögen des bleſigen Kaufmann und Wachsbleicher 
Johann Franz Blaſchke ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Richtigkeit der Anſpruͤche Sei⸗ 
tens der Glaͤubiger an die Concurs⸗Maſſe, ſo wie zur 
Erklärung über die Beibehaltung des Interims⸗Cura⸗ 
tors und Contradictors, Herr Juſtiz⸗ Commiſſarlus 
Gloͤckner zu Ohlau, oder Auswahl eines andern auf 
den 19ten September c. Vormittags 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Thiel hietſelbſt an gewohnlicher 
Gerichtsſtene anberaumt worden, ſo werden die etwa⸗ 
nigen unbekannten Glaͤubiger hiermit unter der Ver⸗ 


warnung 


„„ 


warnung vorgeladen, daß die Aus bleibenden, und wenn 
fie ſich durch ſegitimirte Bevollmaͤchtigte nicht melden, 
wozu ihnen im Fall der Unbekanntſchaft der Herr Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Herrmann blerſelbſt In Vorſchlag 
ebracht wird, — mit allen ihren Forderungen an die 
Da e praͤcludirt, und ihnen deßhalb gegen die übrigen 
25 toren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch 
e ruͤckſichtlich des Curators und Contradictors dem 
Beſchluß der Mehrzahl der erfchienenen Gläubiger für 
beitretend geachtet werden ſollen. 
Brieg, den 29. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt» Gericht. 
DODffener Arreſt. . ö 
Nachdem von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen 
Lands und Stadtgerich es Über das Vermögen des Kauf⸗ 
ee Gabriel hieſe bſt heute der Coneurs⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden, fo werden alle diejenigen, welche 
von dem Gemelnſchuldner etwas an Geldern, Effecten, 
Waaren und andern Sachen oder Brlefſchaften hinter 
fi, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten 
haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an 
ſonſt jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, fondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort 
anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen wiewohl mit 
Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in das gericht⸗ 
liche Depofltorium einzureichen, 7 

Menn diefem offenen Arreſte zuwider dennoch an den 
Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder 
aus geantwortet würde, fo wird ſolches fir nicht ges 
ſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrleben werden. 

Wet aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, ber ſoll 
außerbem noch ſeines daran habenden Unterpfandes 
und andern Rechts gänzlich verluſtig gehen. 

Brieg, den 21. Auguſt 1828. 

Koͤnigl. Preuß, Land» und Stabt⸗Gerlcht. 


Auetiom 
Es ſoll bas zur Kaufmann Joſ. Blaſchkeſchen Con⸗ 
tursmaſſe gehoͤrige Waarenlager, beſtehend aus vers 
ſchiedenen Wachswaaren, baumwollenen, wollenen, 
leinenen, halb ſeidnen und ſeldnen Artikeln,, Spitzen, 
Lederhandſchuhen, Seifen, Eau de Cologne, Darm⸗ 
Saiten, Strick und Stickmuſtern, Nadeln und ande⸗ 
ren dergleichen Kurzwaaren, imgleichen verſchiedene 
eubles und Hausgeraͤthe den azten September Nach» 
mittags 2 Uhr und folgende Tage im Hauſe No. 16. 
am Ringe hierſelbſt oͤffentlich an den Melſtbiethenden 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, wel⸗ 
ches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird, 
Pen. den 14, Auguſt 1828. 
oͤnigl. Preuß, kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 


= Zu verkaufen, 

Zum Verkauf melnes ſub Nr, 2 in hleſſger Oder⸗ 
Vorſtadt gelegenen im beſten Zuſtande befindlichen Gars 
tens nebſt Zubehör an den Meiſtblethenden, unter ſehr 
annehmlichen Zablungsbedingungen, iR auf den sten 
Septbr. d. J, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr an Ort 
und Stelle im Gartenhauſe ein Termin anberaumt 
worden, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Brieg den 16ten Auguſt 1828. 

verm. ee 
erl. 


6. . — 8 —r—fi 
Auctions ⸗ Anzelg« 

Mittwoch den 3ten September d. J. Nach⸗ 
mittags 1 Uhr ſollen aus dem Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Rendant Werner in feiner ehemaligen Amts woh⸗ 
nung im Schloßhofe, verſchledene Meubeln, ein Flügel, 
eln halbgedeckter Wagen und diverſe Hausgeräthe gegen 
gleſch baare Zahlung Öffentlich verſteigert werden. 


Bekannt⸗ 
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Bekanntmachung. 
Da ich naͤchſtens die verfallenen Pfandſtüͤcke zur 
Auction übergeben werde, fo mache ich ſolches den In⸗ 
tereſſenten hlermit bekannt, Oeſterreich. 


Lotterie Anzeige, 5 

Bei Ziehung zter Claſſe 58ter Lotterie fielen in meine 
Einnahme: 30 Rt. auf No. 33923 40. 58734. 20 Rt, 
auf No. 3218 21. 7241, 9537 82. 600. 24034 44 91, 
33932. 58710 und 14. Die Erneuerung Zter Claſſe 
nimmt ſofort ihren Anfang, und muß bei Verluſt des 
weitern Anrechts ohnfehlbar bis zum loten September 
geſchehen ſeyn. Kauflooſe zur dritten Claſſe und Looſe 
zur laten Lotterie in Einer Ziehung empfiehlt zu ge» 


neigter Abnahme. 1 
der Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer 
FMeneral- Brunnen » Anzeige. $ 


Beehre mich hiermit ergebenft anzuzeigen, daß Ich 
folgende Brunnen zu belgeſetzten Preiſen in Eommiſ⸗ 
fion erhalten habe, deſſen Güte zu empfeblen iſt, indem 
ich zugleich in den Stand geſetzt bin, jede Beſtellung 
hierin, bald und mit dem friſcheſten Brunnen auszu⸗ 
führen, 1 
Carisbader Muͤhlbrunnen die Flaſche 5 ſgr. 6 pf. 

Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer — 6 ſgr. 

Selterbrunn N — 6 for. 6 pf. 

Egerbrunn g — 5 or. z pf. 

A. W. Schmotter. 


e eee 
Von einem Auswaͤrtigen aufgefordert, zeige ich el⸗ 
nem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum, in⸗ 
beſonders aber Gartenbeſitzern und Blumenfreunden 
hiermit ergebenſt an, daß a. die Harlemer Wegen 
eln 


Bein 100 Städ ı Rtl, b. Crocus, in blau, gelb und 
weiß, 100 Stuck 12 for. c. Hyacinthen, weiß, gelb, 
roch und blau, das Stuͤck 2 fer, d. Tulpen Duc. van 
Toll, das Stuck 1 fgr., aus freier Hand zu verkaufen 
find; um geneigte Abnahme bittet 

A. W. Schmotter. 


eue hollaͤndiſche Fett⸗Heeringe f 
erhalte ich fo eben die erſte Sendung, und offerire 
dieſelben zu dem hoͤchſt billgen Preife von 34 und 
3 Sgr. das Stuͤck. W. Schönbrunn 

8 RR am Ecke der Milch u. Lange Gaſſe. 


Ba Anzeige. = 
Mit neuen hollaͤndiſchen Haͤringen, das Stuͤck zu 
3 for., empfiehlt ſich Unterzelchneter | = 
EA j : . Carl Frd. Richter. 2 
f Anzeige. I 
In meinem Hauſe Nos 457 am Ringe find neue bol⸗ 
laͤndiſche Häringe zu bekommen, daß Stuck zu 2 Sgr. 
6 ff. Pohl, Victualienhaͤndler. 


> A n 3 e i ge. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß vom ıflen September d. J. cn, Brodt, Sem⸗ 
mel und andere gute Backwaaren bei mir zu haben find, . 
Frledrich Titze, Baͤckermelſter 
in ber Mollwitzer Vorſtadt. 


Dienfigefud. 

Ein unverbeirgtheter Kutſcher, welcher deutſch und 
polniſch ſpricht und mit guten Atteſten verſehen, ſucht 
als ſolcher ein baldiges Unterkommen, es ſey bel 2 oder 
4 Pferden. Das Nähere iſt in der Wohlfahrtſchen 
Buch druckerel zu erfahren. 5 

u dermiechen 
Auf der Burggaſſe No. 389 if im Mittelſtock Eine 
Stube nebſt Alkove vorn heraus zu vermiethen und 
bald zu beziehen. E. Friedlaͤnder Wittwe. 


R 2 
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Zu vermletben. 
In No. 56 am Ringe iſt im Oberſtock eine meublirte 
Stube zu vermlethen und bald zu beziehen. 
5% vermiethben 
Zollgaſſe Haus No. 7 And zwel Stuben im Oberſtock 
zu vermiethen und kommende Michaell zu beziehen. 
Die A tft bei dem Riemer meiſter Kuhnau 
erfahren. 


Briegiſcher Marktpreis 
den 23. Auguſt 1828 Courant. 
Preußiſch Ma a ß. Rel. fol. pf. 
Weizen, der Schfl. Hoͤchſter Preis] 113] 4 
Desgl. Miedrigſter Prei 1 4 (— 
Folglich der Mittlere . „ 1 8 
Korn, der Schfl. Hoͤchſter Preis [1 4.— 


Desgl. Miedrigfter Preis 127 — 
Folglich der Mittlere D 0 
Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter Preis — a — 
Desgl. Niedrigſter Preis 1 118— 
Folglich der Mittlere 2 „ 119 6 
Haafer, der Schfl. Hoͤchſter Preis —20— 
Desgl. Niedrigſter Preis 2 —114(— 
olglich der Mittlere “ — 1171 — 
ierſe, die Metze 
Graupe, dito | 


0 

L 
Erbfen, dito a —1 4l— 
Linſen, dito . — 4 — 
Kartoffeln, dito 0 lg 
Butter, das Quart —| 71 6 
Eier, die Mandel — 41 3 
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